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Die Wanderwege der in der Mark Brandenburg

beringten Mausohren

Von

M. EISENTRAUT, Bonn

(Mit 3 Abbildungen)

Als ich 1930 meine Beobachtungen an Fledermäusen an der Mark Bran-

denburg begann, wurden mir sehr bald einige günstige arten- und indivi-

duenreiche Winterquartiere bekannt. An erster Stelle stand das Kalkberg-

werk in Rüdersdorf, in dessen ausgedehnten Stollen sich besonders Maus-
ohren (Myotis myotis) in ganz enormer Anzahl alljährlich zum Winter-

schlaf einfanden. Dieses Massenvorkommen auf engem Raum ließ ver-

muten, daß die Tiere im Frühjahr nach Beendigung ihres Winterschlafes

sich für die Zeit der sommerlichen Aktivität über einen weiten Raum aus-

breiten würden, Entsprechende Untersuchungen, die 1932 mit Hilfe der

Markierungsmethode begonnen wurden, haben diese Vermutung bestätigt

und gleichzeitig auch manche anderen das Verhalten der Fledermäuse be-

treffenden Fragen aufgerollt. Die Markierungsversuche wurden in den

ersten Jahren sehr intensiv betrieben, mußten dann aber von 1939 ab in-

folge der durch die Kriegs- und Nachkriegszeit bedingten Behinderungen

eingeschränkt werden und kamen mit meinem Weggang von Berlin 1950

zum Abschluß.

Uber die durch die Beringung erzielten Teilergebnisse wurde bereits

von Zeit zu Zeit berichtet (Eisentraut, 1934, 1936, 1937, 1943, 1947, 1949

und 1957). Durch regelmäßige Kontrollen wurde u. a. festgestellt, daß die

Mausohren einen Wechsel zwischen Winter- und Sommerquartier vor-

nehmen, daß sie aber eine weitgehende Bindung an den einmal gewählten

Ort zeigen und im Herbst zu einem hohen Prozentsatz wieder zu dem an-

gestammten Winterquartier zurückkehren. Das gleiche konnte auch für die

Sommerquartiere, und zwar für die Wochenstuben der Weibchen, wahr-

scheinlich gemacht werden. Durch einige Verfrachtungsversuche wurde die

Ortstreue der Mausohren bestätigt. Es konnten ferner Beobachtungen über

den Termin des Aufbruchs aus den Winterquartieren und seine Abhängig-

keit von äußeren Witterungseinflüssen angestellt werden. Es ergaben sich

Einblicke in die jährlichen Verlustziffern bei Mausohren und in das Zahlen-

verhältnis der Geschlechter. Mit Hilfe der Markierungsmethode wurde das

mögliche Lebensalter der Mausohren auf mindestens 12 Jahre berechnet,

eine Feststellung, die allerdings unterdessen durch die Ergebnisse anderer

Fledermausberinger überholt ist. Im besonderen aber konnten dank der

eingehenden Fernrückmeldungen von beringten Tieren Feststellungen über
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die jahreszeitlichen Wanderwege und Wanderrichtungen der Mausohren
in der Mark Brandenburg gemacht werden.

Die in den bisherigen Veröffentlichungen noch nicht berücksichtigten

Beringungsergebnisise, die aus den von mir jährlich unternommenen Kon-

trollen resultieren, bestätigen im wesentlichen die schon gemachten Be-

obachtungen hinsichtlich der Ortstreue und sollen hier nicht noch einmal

im einzelnen behandelt werden. Kurz zusammengefaßt brachten die Kon-

trollen folgendes Gesamtergebnis: Von 7055 beringten Mausohren wurden
in den folgenden Jahren im gleichgearteten Quartier 2320 wiedergefunden.

Da aber viele Tiere in mehreren Jahren wieder angetroffen wurden (ge-

legentlich bis zu zehnmal), erhöht sich die Zahl der Wiederfunde als solche

auf rund 3700 (sie läge zweifellos noch viel höher, wenn es möglich ge-

wesen wäre, in allen Jahren die Kontrollen gleich intensiv zu betreiben).

Dabei wurde festgestellt, daß weitaus die meisten Tiere das Ausgangs-

quartier, in dem die Beringung vorgenommen worden war, wieder

aufgesucht und nur verschwindend wenige ein völlig neues Gebiet be-

siedelt hatten. Von den 2320 im gleichgearteten Quartier wiedergefunde-

nen Mausohren waren es nur 59, also nur 2,5%, die nicht ortstreu waren.

Dagegen erscheint es erwünscht, von den nun vorliegenden Ergebnissen

über die Saisonwanderungen der Mausohren in der Mark einen genaueren

Abschlußbericht zu geben. Zunächst einiges über die in den Karten (Abb. 1

bis 3) eingezeichneten Beringungsorte: Hauptberingungsgebiet waren die

Stollen im Kalkbergwerk Rüdersdorf (IR.), wo in manchen Jahren 4000 bis

5000 Mausohren angetroffen wurden. In den Kellern und Kasematten der

Zitadelle Spandau (Sp.) waren es einige hundert Exemplare. Weit geringer

war die Zahl in dem sogenannten Bärenkeller auf der Pfaueninsel, in

einem „Eiskeller" in Oranienburg (Or.), den Kellern bei der Klosterruine

Chorin (Ch.) und in dem „ Allauntunnel" bei Freienwalde (Fr.). Bei all

diesen Stellen handelt es sich um Winterquartiere. Sommerquartier^

(Wochenstuben der Weibchen), in denen Beringungen vorgenommen wur-

den, waren ein Dachboden der Stadtkirche von Trebbin (Tr.), ein Boden-

raum in der Irrenanstalt Eberswalde (E.) und ein Bodenraum in einem

Klostergebäude in Chorin (Ch.).

Von den rund 7000 Beringungen an Myotis myOtis liegen 152 Rückmel-

dungen vor. Dabei sind nur die Meldungen berücksichtigt, die entweder

von im Winterquartier beringten und während der warmen Jahreszeit wie-

dergefundenen oder umgekehrt, von in Sommerquartieren beringten und
im Winter wiedergefundenen Mausohren gemacht wurden. Es handelt sich

also um Fälle, die Rückschlüsse auf Saisonwanderungen erlauben. Da-

gegen sind die — nur in sehr geringer Zahl vorliegenden — Fernrück-

meldungen aus gleichgearteten Quartieren bzw. aus der gleichen Jahreszeit,

ausgelassen; sie bestätigen lediglich die verhältnismäßig seltene, schon

bei den Kontrollen festgestellte Ausnahme (vgl. oben), daß die Maus-
ohren gelegentlich auch einmal ein neues Quartier beziehen.
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Bei der Auswertung der uns hier interessierenden Rückmeldungen sind

zunächst einmal die Fälle herausgegriffen, bei denen der Wiederfund wäh-
rend der unmittelbar auf die Beringung folgenden Saison gemacht wurde.

Soweit sie das Winterquartier Rüdersdorf betreffen, sind sie in Tabelle 1

und auf der Karte (Abb. 1) eingetragen. Sie zeigen uns unmittelbar die

Wanderrichtung, die das betreffende Mausohr entweder vom Winterquar-

tier Rüdersdorf zum Sommeraufenthaltsort oder von einer Wochenstube

zum Winterquartier Rüdersdorf gewählt hat. Aus Tabelle 1 ist zu jedem
Wiederfund das Datum zu entnehmen. Es ist dabei zu berücksichtigen, daß

bei Rückmeldungen im zeitigen Frühjahr oder im Frühherbst die Möglich-

keit besteht, daß sich das betreffende Tier beim Zeitpunkt des Wieder-

Abb. 1:

Wanderwege der Mausohren vom Winterquartier Rüdersdorf (Frühjahrswande-
rungen) bzw. von einem Sommerquartier (Wochenstube) nach dem Winterquartier
Rüdersdorf (Herbstwanderungen).

R. = Rüdersdorf, Tr. = Trebbin, E. = Eberswalde, Ch. = Chorin, • = Winterquar-
tier, o —_ Wochenstuben. An einigen Orten wurden mehrere Wiederfunde ge-
macht, die auf der Karte nicht eingetragen, aber in Tabelle 1 enthalten sind: zu
Nr. 10 kommen noch hinzu die Nummern 22, 26, 30, 37, 49, 56, 82, 84, 149, 150,

166; zu Nr. 29 die Nummern 38, 40, 59, 73, 77, 78, 79, 81, 87, 90, 127, 140, 145;
zu Nr. 34 die Nummern 35, 57, 72; zu Nr. 43 die Nummern 52, 70, 154; zu Nr. 41
die Nummer 44; zu Nr. 39 die Nummer 132; zu Nr. 74 die Nummern 128, 146;

zu Nr. 104 die Nummer 160.
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fundes noch nicht oder nicht mehr an seinem Sommeraufenthaltsplatz be-

funden hat, also sich auf dem Wanderweg befand (in der Karte [Abb. 1]

gestrichelt gezeichnet).

Wie die Karte (Abb. 1) zeigt, wird von den in Rüdersdorf überwintern-

den Mausohren in überwältigender Mehrzahl während des Sommers ein

Raum besiedelt, der sich in einem Halbkreis von SO über O und N bis

nach NW erstreckt, und zwar mit einer besonderen Konzentrierung auf den

Sektor O bis N. Nur ein einziges Sommerquartier (Wochenstube in Trebbin)

befindet sich in SW-Richtung. Es hat also den Anschein, daß bei den in

Rüdersdorf überwinternden Mausohren eine FrühjahrsWanderung nach süd-

lichen bis westlichen Richtungen zu den Ausnahmen gehört, andernfalls

wäre es kaum zu erklären, daß aus diesen Räumen keine weiteren Rück-

meldungen eingegangen sind.

Daß das Winterquartier in Rüdersdorf geradezu magnetisch die Fleder-

mäuse aus weiter Entfernung anzieht, hat zweifellos darin seinen Grund,

daß es das einzige ausgedehnte Höhlenquartier im weiten Umkreis ist

und, wie alle Kalkhöhlen, für Fledermäuse zur Überwinterung besonders

geeignet sein dürfte. Deshalb sind die hier gemachten Feststellungen über

Wanderrichtung und Wanderentfernung nicht ohne weiteres auf das Ver-

halten der Mausohren in anderen Gegenden zu übertragen.

Von den in den übrigen Quartieren beringten Mausohren (Tab. 2 und

Abb. 2) liegen entsprechend den geringeren Beringungszahlen weit we-

niger Rückmeldungen aus der unmittelbar folgenden Saison vor. Von dem
Winterquartier in Spandau sind es 4, die eine Wanderrichtung nach NO
(zweimal), NNO (einmal) und NW (einmal) erkennen lassen. Die eine

Rückmeldung eines im Winterquartier in Oranienburg beringten Maus-

ohres zeigt eine SO-Wanderrichtung an. Von den in der Wochenstube

Trebbin beringten Tieren liegen 4 Rückmeldungen vor, von denen 2 im

Winterquartier gemacht wurden und in nördliche (Oranienburg) bzw.

nordnordöstliche (Chorin) Richtung weisen; sie gehören also bezüglich

der Wanderrichtung zu den Ausnahmefällen. Die 2 anderen Meldungen

stammen aus südwestlicher bzw. südöstlicher Richtung. Bei beiden handelt

es sich um junge Mausohren, die in dem betreffenden Jahr in der Wochen-

stube Trebbin geboren wurden; sie hatten also noch keine feste Bindung

an ein bestimmtes Quartier und haben die am meisten bevorzugten Wan-
derrichtungen eingeschlagen.

Nicht in die Karten eingezeichnet, aber in den Tabellen aufgenommen

sind die Wiederfunde, die besagen, daß das betreffende Tier keine Wan-
derung vom Winter- zum Sommerquartier oder umgekehrt unternommen

hat, sondern am gleichen Ort geblieben ist. Es sind im Vergleich zu den

anderen nur sehr wenige Fälle und betreffen die in Tabelle 2 aufgeführten

Wiederfundmeldungen Nr. 60, 61, 63, 64, 96, 157 (ferner Tabelle 3 Nr. 122,

123). Als Erläuterung hierzu sei erwähnt, daß sich z. B. in Chorin eine

Wochenstube in dem Dachgeschoß eines Hauses befindet, von wo aus
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Abb. 2:

Wanderwege der Mausohren, die in den Winterguartieren Spandau und Oranien-
burg und der Wochenstube Trebbin beringt wurden. — Wiederfunde vor dem
15. April und nach dem 1. September sind gestrichelt eingezeichnet.

einige Mausohrweibchen für den Winter Kellerräume aufgesucht hatten,

die in einem Nachbargelände gelegen sind.

Die bei den Wanderungen (Tabelle 1 und 2, Abb. 1 und 2) zurückgeleg-

ten Entfernungen vom Winterquartier sind sehr unterschiedlich. Abgesehen

von den acht oben erwähnten Fällen, bei denen die Tiere am Ort ge-

blieben sind und nur einen rein örtlichen Quartierwechsel vorgenommen
haben, schwanken die Entfernungen von 8 bis 225 km. Summarisch zu-

sammengefaßt verteilen sie sich zahlenmäßig in folgender Weise: 8 ¡bis

20km=10mal, 25 bis 50 km= 62mal, 60 bis 85km=17mal, 100 bis

110km= 4mal, 165 km= lmal, 225 km=lmal.

In die dritte Karte (Abb. 3, vgl. auch Tabelle 3) sind all die Rückmel-

dungen eingezeichnet, bei denen zwischen Beringung und Wiederfund ein

längerer Zeitraum vergangen ist. Sie sind daher für ein Erkennen der

Wanderrichtung und Entfernung nur von bedingtem Wert, da wir die in

der Zwischenzeit bezogenen Quartiere nicht kennen. Wir wissen nicht, um
nur ein Beispiel herauszugreifen, wo sich das am 12. 10. 1936 in Nennt-
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mannsdorf gefundene Mausohr (Rückmeldung Nr. 141) im Sommer 1935

aufgehalten hat, und ferner bleibt es ungewiß, ob das Tier die weite

Strecke vom Beringungsort bis zum Ort des Wiederfundes in einer

Wandersaison zurücklegte. Immerhin ist die Annahme berechtigt, und

zwar auf Grund der festgestellten Ortstreue der Tiere, daß viele der in

Tabelle 3 aufgenommenen Mausohren in dem dem Wiederfund voraus-

gehenden Winter ihr Ausgangswinterquartier wieder aufgesucht hatten.

Auch die in Karte 3 eingezeichneten Wiederfunde lassen erkennen, daß

von den Winterquartieren aus eine sommerliche Ausbreitung nach öst-

licher bis nördlicher Richtung bevorzugt erfolgt. Die weiteste hier fest-

gestellte Entfernung beträgt 260 km (Nr. 24).

Abschließend sollen noch die naturgemäß nur selten zur Beobachtung
gekommenen Fälle zusammengestellt werden, bei denen ein mehrmaliges

Abb. 3:

Rückmeldungen von Mausohren, bei denen zwischen Beringung und Wiederfund
ein längerer Zeitraum verflossen ist. An einigen Orten wurden mehrere Wieder-
funde gemacht, die auf der Karte nicht eingetragen, aber in Tabelle 3 enthalten
sind: Zu Nr. 2 kommen die Nummern 3, 13, 69, 71, 92, 93; zu Nr. 27 die Nummern
75, 76, 80; zu Nr. 83 die Nummern 85, 89, 158, 159, 162,

Wiederfunde vor dem 15. April und nach dem 1. September sind gestrichelt ein-

gezeichnet.
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Hin- und Herwandern zwischen Winter- und Sommerquartier festgestellt

wurde. Sie sind in Tabelle 4 zusammengestellt.

Besonders hervorzuheben ist der Wiederfund 78, der besagt, daß ein

in der Wochenstube Eberswalde beringtes Mausohr den folgenden Winter

in Rüdersdorf verbrachte, im darauffolgenden Sommer die gleiche Wochen-
stube und dann wieder das gleiche Winterquartier aufgesucht hatte. Daß
solches mehrmalige Wechseln zwischen Sommer- und Winterquartier nicht

noch häufiger zur Beobachtung gekommen ist, hat seinen Grund zweifellos

darin, daß es sich bei den Sommerrückmeldungen meist um verunglückte

oder verendet aufgefundene Tiere handelt, die nun für eine weitere Be-

obachtung ausscheiden; und weiterhin muß berücksichtigt werden, daß ja

bei weitem nicht sämtliche Tiere in einem Quartier erfaßt werden können.

Fassen wir die in der Mark Brandenburg gemachten Beobachtungen

über Saisonwanderungen bei Mausohren noch einmal kurz zusammen, so

lassen sie folgendes Verhalten erkennen:

1. Von den Winterquartieren, in denen sich die Tiere in mehr oder we-

niger großer Zahl zusammenfinden, verteilen sich die Mausohren im Früh-

jahr über einen weiten Raum. Nur wenige beziehen schon in der nächsten

Umgebung ein Sommerquartier, führen also nur einen rein örtlichen Quar-

tierwechsel aus. Meist werden kürzere oder längere Wanderstrecken zu-

rückgelegt, die bis weit über 100 km betragen können.

2. Die Ausbreitung geschieht nicht gleichmäßig nach allen Seiten, viel-

mehr lassen die Sommerrückmeldungen und -wiederfunde erkennen, daß

ein Raum besiedelt wird, der sich halbkreisförmig von SO über O und N
nach NW erstreckt, wobei östliche und nördliche Wanderrichtungen be-

vorzugt eingeschlagen werden. Ein Wandern in entgegengesetzter Rich-

tung kommt vor, gehört jedoch zu den Ausnahmen.

3. Die Beobachtungen weisen mit aller Deutlichkeit darauf hin, daß im

Herbst ein Zurückwandern und ein Wiederaufsuchen des alten Winter-

quartiers erfolgt. Die Mausohren sind weitgehend ortstreu. Das Aufsuchen

eines neuen Winterquartiers gehört zu den Ausnahmen. Das gleiche gilt in

entsprechender Weise für die Wochenstuben.
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